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namigen auf dem -Zelde geftellt, und vermittelft des Nayons gp
oder fm orientirt, und hierauf die Arbeit felbft angefangen und

fortgefeßt werden Eann. Ziele der Durchfehnittspunct g fehon über

Fig.

136.

das Brest hinaus, fo darf man nur dur & zu ga die Parallele dh -

denken, und es ae fih wieder

(im =sm) =ih: hm,

Ih 800
woraus rBar ft= NR ni SEES” findet.

hm ri — sm

5) Ganz auf diefelbe Weife wird aud der Punct a beftimmt.
Biele auf die, Section OR bloß Waldflähe, und wäre in derfelben

aus einer der anftoßenden Gectionen Fein Punct fichtbar und auf

obige Art zu berechnen; man wollte aber aus einem in deranflofen-

den ©ection OP nahe an der Gectionslinie fhon befiimmten Punct

Mm, von weldhem man nad einem andern Punct, z.B. A fehen

Tann, die Bermeffung des Waldes anfangen; fo muß man, wie oben
unter 4), einen DOrientirungsrayon fm berechnen und übertragen,

wornach der Tifch orientirt und die Meffung nach. der gewöhnlichen

Methode fortgefeßt werden Eann.

Soll man einen Rayon von einem Tifchblatt aufrein anftoßer-

des in der Abficht übertragen, um diefes dadurch zu orientiren, fo

müffen jedesmahl die Durchfchnittspunete übertragen werden,

u Welche er bey feiner Verlängerung auf den Sectionslinien ‚bildet, um

naher das Bifirlineal mit voller Sicherheit anlegen zu können,

 

Dritter Mbfchnitt.
Vermeffung de8 Detail und der einzelnen Grundftüce

‚ oder Parzellen verjelben,

A. Bermeijung des Details überhaupt.

a) Auspflödung der Niede *) und der Parzellen.

$. 234.

Da ohne richtige Auspflöckung Eeine richtige Parzellenaufnahme
nad) ihrer Oeftalt und Größe möglich ift, fo muß der Geo:

*) Parthien: von Grundftücen, die meiftens durch natürliche Begren-

zungen eingefchloffen find und eigene Namen führen, werden in

verfchiedenen Provinzen Diftricte, Bezirke, Marten,

Fluren, Riede re. genannt,

Bractiihe Mepkunft, . 24
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Fig. meter, wenn der ihm zugetheilte Gehülfe (Adiunct) in diefem Ges
f&hafte no nicht gehörig unterrichtet und geübt wäre, das erfte Aus:
pflöcen felbft vornehmen, und dabey den Gehülfen in diefes Gefchäft

einführen, Ift aber der Adjunct hierin fchon” hinlanglich gebt, fo
ann derfelbe, während der Geometer das Ne& einer Section ganz
vollendet, vorläufig einige Parthien auspflöcden und zur Detailauf:
nahme vorbereiten... Im Allgemeinen verführt man dabey auf fol:
gende Art:

1) Beftehen in der aufzunehmenden Zläche Feine eigenen Ber
nennungen ihrer Xheile, fo ift ed vortheilhaft, wenn fie der Geomes
ter nach ihren natürlichen Begrenzungen in Parthien eintheilt, bie

Auspflödung folder Parthien zuerft vornimmt, welde am Rande
des Tifchbretes zu liegen Fommen, und hierauf nad und nad) gegen

die Mitte desfelben hinleitet. Hat er nun beftimmt, bey welcher Ried

oder Parthie er die Detailvermeffung anzufangen erachtet, fo feßt er
die Ortsobrigkeit davon in Kenntniß, damit diefe ihrer Seits das
Nöthige einleiten Eönne, Hierzu gehört vorzüglich, daß jeder Eigen:

thümer den Umfang feiner Grundftüce mit Pflöcen bezeichnet,
worauf der Vor: und Zuname und das Hausnummer besfelben ges

fhrieben ift; ferner, daß von der Gemeinde ein Mann (Indicator)
gewählt und beftimmt werde, welcher den Lauf der Gemeindegrenze,

bie Abgrenzungen der einzelnen Grundftücde, die Namen ihrer Be:

figer ic. genau und beflimmt anzugeben wiffe.

2) Diefe Pflöce dürfen bey Parzellen, welde von vier ziem:
li geraden Linien begrenzt find, nur an den vier Eden, jedod mit
der Flache, worauf det Name gefchrieben ift, gegen das Grundftüd
‚gekehrt, eingefhlagen werden. Ift eine Parzelle von mehrmahl ges -
brochenen oder Erummen Linien begrenzt, und dabey nicht mit Mark:
fteinen, Rainen oder gut zu unterfcheidenden Grenzfurden zc. be

‚zeichnet, fo find bey allen Hauptirimmungen und Eden derley
Pflöde einzufchlagen.

3) Sind Markfteine vorhanden, fo werden die Pflöde der an
einander grengenden Eigenthlmer an die. Mitte diefer Steine hart

neben einander, und fo in die Erde gefchlagen, daß fie mit der Fläche,

worauf der Name gefchrieben ift, gegen das Grundftüc gekehrt find,
defien Grenze fie bezeichnen. Diefe Pflöce find fo tief und feft in bie
Erde zu fohlagen, daß nur der Name und das Nro. zu fehen find,

und übrigens der Bosheit und dem Muthwillen mehr wiberfiehen.
Die verloren gegangenen Pflöcke diefer Art müffen von der Gemeinde
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fogleih wieder erfeßt werden, damit in der Arbeit Fein Hinberniß Fig.
und Feine Srrung entftehe.

4) Bey flreitigen Grenzen, in fo fern fie, ungeachtet der fchon
früher gefchehenen Aufforderung und verfuchten Ausgleihung, noch

nicht berichtiget feyn follten, muß der Geometer gemeinfchaftlich mit
ber betreffenden Obrigkeit alles Mögliche anwenden, den Streit güt-
fi auszugleihen und die Auspflöcdung nah der gemeinfchaftliden
Übereinkunft nody vor der Detailvermeffung zu Stande zu bringen.

Sande Eeine gütliche Ausgleihung Statt, fo ift jedem die Auspflöcung

nad) feiner Forderung einftweilen zu geftatten,

5) €8 wird jedesmahl der Umfang einer Parthie zuerft ausge:
pflöct und nachher die innern Abgrenzungen mit Pflöcken detaillirt.
Nur in einigen befondern Fällen wird man hiervon abweichen müflen.

$, 235.

Damit der Geometer bey der Detailvermeffung von der ausge-
pflöcten Figur eine Überficht babe, und fpäter au das Sndicationg:
protofoll genau und richtig verfaffen Eönne, entwirft der Adjunct

eine Handfkizze (Zeldbrouilon) von der auszupflöcenden Parthie oder

Ried. Zu diefem Ende zeichnet er auf ein Blatt feines Feldbuches
($. 84.) in eine Ede desfelben einen einfachen Mafftab wie $. 150.

von einer folhen Größe, daß man im Stande ift, in die Eleinften

Parzellen noch die Pflodnummern deutlich einzutragen. Diefer Maß:

flab ift ganz willkürlich und dient nur die Handffizze gleihmäßiger
entwerfen zu Eönnen, wobey nun das $. 52. befehriebene Detaillirs

bretchen in feine eigentliche Beftimmung tritt.

Gefegt es wäre die Ried Fig. 137, zur Auspflöcung gewählt
worden, und man Eönnte davon die Parthbie 1..9..19..35
auf Einmahl überfeher und im Zufammenhange auspflöcden, fo um:

geht der Adjunct im VBenfeyn des Andicators und eines mit einem

Bündel Pflöce verfehenen Handlangers den Umfang der Parthie
(weiche an der Weftfeite von einer Communial-, nördlid von einer

Landftraße, öflich theild von einem Zeldwege, theils von einem Feld:

graben, endlich an der Sübfeite von einem Feldwege begrenzt ift),

laßt die Parzellen an ihren Enden (Köpfen) mit Pflöcen bezeichnen,
die in der Ordnung fortlaufend numerivt und feharf an der Grenze
feft in die Erde gefchlagen werden.
Er ftellt fih namlich

1) am Zufammenlaufe der Bahrwege bey Nro. 1 auf, gibt feinem
24"

137.
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Fig. Papierblatte eine folhe Lage, daß nad Beurtheilung die ganze

137, Parthie oder nah Umftänden auch nod eine zwente darauf ent
worfen werben Fann, und zieht nad den Richtungen der Fahr

wege gegen Nord bis Nro. 6 und gegen Oft bis Neo. 38 Linien von
unbeftimmter Lange, laßt dafelbft einen Pflod mit Nro. 1 in die
Erde fchlagen, auf dem Papier aber bezeichnet er diefen Punct dur)

einen Eleinen Ning und mit demfelben Nro.
2) Nun fihreitet man am Fahrwege vorwärts gegen die Straße,

bezeichnet und notirt die Breiten der Parzellen bis Nro. 5, indem
man die Schritte in Beurtheilung des Maßftabes unmittelbar, ohne

fie auf Klaftern zu veduciren, aufträgt.
3) Von Neo, 5 geht man bis gegen 6 fo weit vorwärts, bie

der Bogen des Fahrweges zwifchen No. 6 und 5 von feiner Sehne
0,2 oder höchftens 0,3 Klafter abweicht, und bezeichnet diefen Punct

auf der Erde und auf dem Papier mit Nro. 6. Hier, bey der Bier

gung des Fahrweges, orientirt man das Papierblatt entweder mit

der Orientirbuffole $. 52. oder vermittelft der $. 150. unter 3) ges

‚ zeigten Weife nad) Nro. 5 zurüd, und zieht, ohne dasfelbe zu wen:
den, vorwärts gegen Nro. 7 eine Gerade von unbeftimmter Lange,

uf. w, fort, bis an die Landftraße bey Nro. 9.

4) Hier in Neo. 9 orientirt man fi) zurnad Neo. 7, zieht

vorwärts gegen Mro. 14 eine Gerade, und beftimmt die Breite der,

darauf floßenden Parzellenköpfe bis Mro, 14 nad dem bereits bes

Eannten Verfahren.
5) Wenn die Köpfe der Parzellen auf gerade Linien floßen,

wie zwifhen No. 9, 14 und 19, fo ift es nicht nöthig, biefelben
befonders auszupfldcden, da ihre Scheidungen ohnehin durd bie

SPflöde der Eigenthüimer bezeichnet find, fondern die fortlaufenden

Nummern werden an diefe fehon ftehenden Pflöce gefrieben, und

ihre Detaillirung nad) Schritten in die Skizze, wie vorhin, einge:
tragen. Wäre eine folhe gerade Linie fehr lang, fo bezeichnet man
ungefähr in der Mitte etwa bey 12 einen Zwifchenpunct, der fodann

gleichfalls vermittelft des Meftifches beftimmt wird. Hierdurd) wird

die Mittheilung der von dem Kettenmaße bey fehr langen ‚Linien

berrührenden unvermeidlichen Abweichungen Grenze gefeßt, indem
diefer Punct in der Folge mittelft geometrifher Schnitte auf dem

Meptifche fefigelegt wird.
6) Hier in Neo. 14 dient (ohne Buffole) der Punct 9 zur.

Drientirung des Blattes, worauf man eine Gerade in bie Richtung
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nad) der Edte 19 zieht, welches der füdlich laufende Fahrweg mit der Fig.

Straße bildet, und die Breiten der Parzellenköpfe bis 19 wieder 137.

wie vorhin abfchreites und einzeichnet,

7) Sn Neo, 19 orientirt man das Blatt nad) dem Puncte 14,

zieht eine gerade Linie in der Richtung des Ecpunctes 23 “an der

Schottergrube, zeichnet auf diefe Gerade 19. .23, als Sehne bes

tradhtet, den Bogen des Fahrweges, und detaillirt feine Krümmung
wieder durch die Pflöcke 20, 21, 22 und 23 auf der Erde, welde

man auf dem Papier durd Bleyringe und durch die gleichnamigen

Nummern, den Weg felbft aber in diefer Richtung bezeichnet.

8) Hier am Eike der Grube dienet der Punct 19, oder, wenn‘

diefer nicht fichtbar wäre, der nächte Punct 22 zur Ortentirung,

in welcher Rage des Papiers fodann in der Richtung nad) 26 und 35 -

gerade Linien gezogen, der Umfang der Grube und aud die Par-

zellenköpfe bis zur Brüce bey Nro. 35 ausgepflöct und wie bisher

zu Papier gebracht werben. !
9) Sn den Punct 35 an der Brücke orientirt man bad Papier

nad) dem Puncte 33, und zieht eine gerade Linie in der weftlichen

Kichtung des Fahrweges. Da aus dem Puncte 1 fhon eine gerade

Einie gegen den Punct 38 gezogen wurde, fo Eann nun die Haupt-
biegung zwifchen 38 und 37 beyläufig eingezeichnet und die Breite

der Parzellenköpfe nah Schritten detaillirt werden, woburd) zugleich

die Krümmung des Fahrweges beftimmt und auch der Umfang der

Parthie gefhloffen wird.

10) Wenn der Umfang einer Parthie auf diefe Weife ausges

pflöct und gefchloflen ift, und die Parzellen grenzen fi) im Innern

durch Gewende*) mehrmahl ab, wie bey Nro. 5 über 47, 48,

49. ., fo Eönnte man auc) diefe Abtheilungen auf die vorige Weife

detailliven und auf diefe Art aus dem Großen ins Kleine übergeben.

Um aber hierbey Eeine Schritte umfonft zu thun, ann man in uns

ferm angenommenen Zalle, weil die Köpfe ber nächftliegenden Pars

zellen auf dem Papier fon ffizzirt find, durch) die Detaillirung der

*) Einein Öfterreich übliche Benennung (in Deutfchland Gemwande,

Gemanen ıc.), wenn Grundftüce, befonderd Acer, mit ihren Köpfen

zufammen ftoßen und fich abgrenzen, wie bey Neo. 1, 45 bis 40

in Fig. 138; oder auch, wenn fie mit ihren Köpfen auf die Länge

eines andern Grundftücdes floßen, wie in Fig, 137. bey 5 biß 47

und A8...28,
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Parzellenfcheidungen nach ihrer Ränge fi nad und nad) zu jenen
Gewenden, unter Beobachtung der folgenden Negel, hinauf arbeiten,

11) Da nämlich die Parzellenfceidungen nach ihrer Länge öfters
fo vielfältig und verfchiedenartig fich brechen und Frümmen, fo müffen
diefe Biegungen durch Pflöce in folche Theile zerlegt werden, daß

Sehne und Bogen zwifchen zwey auf einander fol
genden Pflödennihtmerklih nah dem Detaillirmaf-
ftab von einander abweiden, d.h. daß die Höhe oder
der Abftand zy zwifhen Sehne und Bogen (bey 51 und
52) nah diefem Maßftabe nit mehr ausgedrüdt,

alfo mit dem Zirkel niht mehr gefaßt werden Fann;
folglich auf den Flächeninhalt, welcher der Grundfteuerregulirung,
fo wie jeder öfenomifchen Wermeffung zur Grundlage dienen muß,

und auf die Geftaltung und Ahnlichkeit der Grundftücte mit jenen in
der Natur feinen merklichen Einfluß mehr habe. Diefe Kegel, welche

gleihfam als Grundfag für die Auspflöcung bey der gan-
zen Kataftralvermeffung aufgeftellt und bey jeder ökonomifhen Auf:
nahme zu befolgen ift, muß jedesmahl genau beobadtet und
in Ausführung’ gebradt werden,

Denn hierdurch wird derjenige fehr Eleine Theil, welcher 5. ©.
durd) die Sehne 51. . . 52 abgefhnitten wird, und der linE3 anlie-

genden Parzelle zufällt *)., wieber von der andern Seite durch den
von der Sehne 59... . 60 abgefchnittenen Theil, diefer aber wieder
dur) jenen von der Sehne 61... 62 abgefihnittenen erfeßt u. f.w.;
folglid werden auf diefe Art die Zlädhen und die
Seftaltungen der Parzellen, fo weit es für den vors
bandenen Zwed erforderlich ift, gegen einander bis

zur praftifhen UnmerElidEeit ausgeglichen. Eben die

fes ift auch von allen übrigen zu verftehen.

12) Unter genauer Beobachtung der obigen Negel gebt man
nun von dem legten Puncte 41 des limfanges fogleih auf die Grenze
zwifchen der erften und zweyten Parzelle nad) dem Puncte Nro. 2

über, und geht von diefem Puncte gegen das andere Ende 34 öftlich

fo weit fort, bis die Sehne von ihrem Bogen nad) dem Augenmaße
etwa um 0,2 bis hödhjftens 0,3 Klafter abzuweidhen anfängt, wel:
ches fehr leicht praktifch beurtheilt werden Eann, und laßt dafelbft (in

*) Daß diefer adgefchnittene Theil 51, 2, 52 nur der Deutlichkeit
wegen hier fo groß erfcheint, darf wohl nur erinnert werden.
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“Neo. 150) einen gehörig numerirten Pflocd einfhlagen. Auf eben
diefe Art beftimmt man die übrigen Puncte bis 34 zu Ende

der Parzelle; geht fotann auf der andern &eite berfelben, vom
Puncte 33 weftlich gegen Nro. 3 wieder zuräc, und läßt die Pflöce
149 ...246 ... 143 einfhlagen, und fo wechfelweife nad) der Orb:

Fig.
137.

nung fort, bis alle Parzellenfcheidungen auch der Lange nad, in
der ganzen Parthie ausgepfldct, die Puncte im Brouillon nad) der
beylaufigen Krümmung dur Ninge bemerkt und die Nummern der
Plöce dazugefchrieben find, ohne daf dabey eine Schrittzählung

mehr nötbig ift.
13) Ganz auf diefelbe Weife würde aud die Parthie 5... 9..

14..47.... auszupflöcden feyn, nachdem vorher die Köpfe dur
Pflöce Nr. 43, 44, 45.... fliggirt worden find.

14) Sind die Grundftücde nicht bebaut, fo ift es, befonders
bey fehmalen, ziemlich gerade laufenden Parzellen, vortheilhafter,

wenn man nicht wie vorhin unter 12) nach der Länge der Parzellen:

fheidungen auf und ab auspflödet; fondern der Quer über die Par:

zellen gebt, und das nädfte Nro. auf die folgende Parzellenfcheidung
feßt, 3.8. von Nro. 100 gegen 101 u.f.w. Diefe Art Auspflöfung
wird jedoch im nächftfolgenden $. noch deutlicher gezeigt werden.

15) Die Straßen und Fahrwege werden nur an Einer Seite
ausgepflöct, und um hierbey unnöthige Arbeit öfters zu vermeiden,
muß man trachten, mit jenen zur Bezeichnung der Fahrwege ge:

brauchten Pflöcen, auch zugleich Parzellenfcheidungen zu bezeichnen,
wie dieß bey 35 bis 41 zu fehen, und welches fehr oft auch ben
Vahen, Gräben x. anzuwenden ift. Am nachher die Breite ber
Straßen mit ihren Geitengräben, fo wie jene der Fahrwege zu, er:

. halten, wird an den aufgenommenen Nichtungslinien in ihrer ges
fundenen oder vorgefchriebenen Breite eine parallele Linie gezogen.
Dadurh wird in manden Fallen auch zugleich die anliegende Par:

jele, wie. ®. 1..2..34..35, begrenzt.

16) Grundparzellen, die an Bäche, Flüffe, Gräben ic. foßen,
werden nur fo weit, als das Eigenthum reicht, ausgepflöct, der
eultivirte Boden wird von dem uncultivirten, fo wie jener, welder

einer Überfhwemmung ausgefeßt ift, dur Auspfldcdung gefchieden
und bezeichnet, und endlich der übrige, Eeiner Cultur fähige und
keinem Eigenthlmer zuftehende Boden zu der Zlußparzelle genommen,
wie diefes zwifchen Nro. 97 und 80. zu fehen ift. Am jedoch) keine

nußlofe und unndthige Auspflödung zu maden, darf man feine fe
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Heinen Krummungen auspflöden, die nach dem gewählten Maßftabe
. keinen Einfluß auf den Släheninhalt der nuß- und fleuerbaren Parz

zellen wirklich haben.
17) Die übrigen in einer ParthieNUnregelmäßig-

keiten des Bodens, al’ z.B. die Schotter: und Waffergruben bey

30 und 99, werden befonders ausgepflöct, und nachher zugleich mit

den übrigen Puncten der Parthie durch den Tifch beftimmt.
18) Die zwifchen den Adern, Srautgärten 2. vorkommenden,

öfters fehr breiten fogenannten Raine dürfen, außer wenn fie ein
befonderes Eigenthum, folglich eine eigene Parzelle bilden, als foldhe

nicht ausgefchieden und in der Aufnahme fichtbar gemadt werden,

fondern die Pflöcke müffen, wenn ein folcher Rain zwey Örenznad-
barn gemeinfchaftlich gehört, in feine Mitte, fonft aber der betref:

fenden Parzelle zugezählt, und die Pflöcde am Rande desfelben ein:
gefchlagen werden. Deswegen muß bey der Auspflöcung der Parzel-
Ten dev Indicator fletd gegenwärtig feyn, und wenn ed erforderlich
ift, müffen aud die Grundbefißer oder ihre Bevollmächtigten beygez
zogen werden.

19) Nach vollendeter Auspflöcung einer Parthie werden in jede

Parzelle die Tauf- und Familiennamen der Eigenthlimer,

nebft ihren Hausnummern, wie au die Cultursgattung
und gefeßlihe Eigenfhaft des Grundes, ob diefer namlich,
in Bezug auf die freye Veräußerung, Hausgrund oder Frey:
überland ift, eingetragen, wie aus Fig. 138. zu erfehen. Es
werden hierbey der Kürze wegen

Herrfchaftsgründe mit einem großen H
Gemeindegründe » PERZRTEIG
Kirhengrüunde  „ » » K
Pfarrgründe » » » pP

und die Eultursgattungen, als:
Ader mit einem Heinen a

Wiefen „ ” „ w

KHutweiden 5 H ı
Wälder mit „ 5 wd

. Weinberge mit einem gezeichneten Nebenftoce; und baber:

Gemeindehutweide mit @. h.
Semeindewiefen mit @. w.

Gemeindewald mit @. wd.
uf. w, bezeichnet.
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Bey Herrfchaftsgründen wechfelt bloß das große @ mit HA. Fig.

Die gefeglihe Eigenfhaft der Gründe Eann furz alfo 138.
bezeichnet werden :

Hausgründe, d. i. folde, die vom Haufe abgefondert nie

veräußert werden dürfen, fie mögen eigentlihe Hausgründe

oder Hausüberlandgründe feyn, mit Hsg. /

Sreyüberlandgründe (gewöhnlich fpricht man Überländ:
gründe), d. i. folde, die der Eigenthimer nad Belieben verkaufen
darf, mit Us; daher KHausader mit 9. a, KHauswiefe mit N. w.,

Überfandacer mit U. a. > Überfandwald mit U. wa. u.f. w.
20) Sehr Heine Parzellen, in’ welche die vorgenannten Bemer-

kungen nicht eingefchrieben werden Eönnen, werden in einem größern
Mafftabe, am Rande auf dem nämlichen Blatt der Gkijze, wenn
hierzu genug Fläche vorhanden ift, fonft aber auf einem andern
Blatte verzeichnet und jene Bemerkungen eingefchrieben. Bey nit
zureichender Slache aber bezeichnet man foldhe Eleine Parzellen auf
der Skizze nur mit Buchftaben oder Nummern, und fehreibt diefe

Buchftaben oder Nummern mit den betreffenden Bemerkungen der
Parzellen in ein eigenes Wormerkbüchel.

21) Aus dem bisher Gefagten erhellet nun deutlich, wie die

Auspflöcfung, zu gefhehen hat, wenn diefelbe in Gegenden, wo e$

das Terrain zuläßt, auf größere Parthien oder Niede ausgedehnt

werden Eann, oder wenn fie in bergigen Gegenden auf Heinere Zlä-
hen befchränkt werden muß,

a. Die Auszeichnung der vorerwähnten Handfkizzen gefchieht mögs

lichft bald nach der Auspflöcdung, wozu jedoch Feine zur Feldarbeit
geeignete Zeit verwendet werden darf. E$ wird nämlich alles, was

auf dem Felde mit bloßem Bleyftift gezeichnet und gefchrieben wurde,

nun mit Tufche ausgezogen und eingetragen.

b. Die Skizzen aller Parthien oder NRiede einer Section dienen

bauptfählih, 1) während der Detailvermeffung dem Geometer zur

Überficht der Auspflödung, daß er auf dem Tifche die richtigen, nicht
etwa falfche Puncte verbindet; 2) zur Verfaffung der Sndicationss

tabelle einer Gemeinde; 3) zur Aufzeichnung aller Kettenmaße, wo=

von viele nachher bey der Berechnung des Slächeninhaltes vortheil:
haft zu benügen find; A) endlich werden auch die Prüfungslinien,

welde derjenige, der ein großes Meffungsgefchäft leitet, während :
desfelben mit der Kette verfchiedentlich meffen läßt, mit tothen Li-

nien in den Skizzen anzeigt,
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$. 236.
So wie die Grundparzellen nad ihrer Ränge öfters fehr ver-

fhiebenartig fi wenden und Erimmen, fo Liegen ihre Cängenfcheie
dungen nicht felten, befonders wenn fie von Eeiner beträchtlichen Aus-
behnung ine, in beynahe gerader Richtung, wie Fig. 138. die
Parthie 1. .13..41, oder fie biegen fich fo gleichförmig, daß
die nad) nn Ber Regel beftimmten, in einem Querdurdfehnitte
liegenden Nummernpflöce wenig oder gar nicht von der geraden Linie
abweichen, wie dieß Fig. 137. in der Perthie 15..19..23..49,
und 36..41..82..93.. dargeftellt if. In foldhen Fällen Eann
man die Auspflöcdung und nachher auch die Aufnahme diefer Grund»
parzellen mit vielem Gewinn an Zeit und Koften auf folgende Art
bewirken.

1) Um die Auspflödung ftets nad) der $. 235. unter 11)
aufgeftellten Kegel zu vollziehen, geht man an einem Ende
der Parzellenköpfe, am beften auf einer gegenüber liegenden Anhöhe,
3 ®. von Nro. 41 gegen 35, oder dem andern Ende gegenüber von
80 gegen 97 fort, und beobachtet und vergleicht ihre Biegungen.

Biegen fi) die Parzellenfcheidungen durchaus in der ganzen Parthie,
oder doch bey einem großen neben einander folgenden Theil, gleich:
artig, ohne parallel feyn zu dürfen; fo pfldckt man vor der Hand bie
ziwey Außern von den regelmäßig gefrimmten Parzellengrenzen, und
eine ungefähr in der Mitte liegende, als KRihtungsfurden nad

der obigen Hegel aus. Stehen nun die jwey außerften Pflöcfe mit
dem mittlern einer jeden Querreihe in gerader Linie, oder weichen
fie nicht merklich davon ab, wie z.B. r..v..tunds..w..u;

fo ann man die Auspflödung bey allen zwifchenliegenden Parzellen:
fheidungen erfparen, und diefe find durch die geraden Linien r 2 und
su eben fo, wie oben, in folde Theile zerfegt, daß die Abweichung

der Sehne von ihrem Bogen nach dem verjüngten Mafe nicht mehr

ausgedrückt werben kann, folglich ift die obige für die Aus
pflöfung aufgeftellteRegel aud hier auf das&trenge
fte befolgt. Denn eine Eleine Abweichung eines Pflodes, z.B. n
(in der Parthie 14..19..25..48), von der geraden Linie 76. .20,
hat weder auf die Geftaltung noch auf den Zlächeninhalt der Par:

zellen einen merklihen Einfluß, weil eine folhe Abweihung am fi
fhon auf dem Papier nicht ausgedrückt werden ann, und überdieß
noauf den Heinen Theil wallsen zwey Pflode pm in der Biegung
befchränkt ift.
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1) Man fieht hieraus, daß die Detailvermeffung mittelft der |Fig.
Auspflöckung nach diefer Kegel, fowohl in Hinfiht auf die Geftal: 137.
tung und aud auf den Slähheninhalt der Parzellen, bis zur prafti-
fhen Vollfommenheit bewirkt und einer jeden Prüfung unterworfen

werden Fann, Willfürliche Abweichungen von diefer Regel jedoch
würden bey der weiter unten folgenden Prüfungsart verhältnißmaßige
Differenzen zeigen, und derjenige, der fich folde erlaubte, würde
nit nur feine Ehre, fondern aud) der Gefahr fich bloß geben, eine

auf diefe Art unrichtig befundene Arbeit auf feine eigenen Koften wies

der von Neuem beginnen zu müffen.
2) Da die fehr langen Parzellen, wie 19..97..2..105..

theild wegen verfchiebener Hinderniffe, theild, weil mehre Rayon fi)
zu fchief fehneiden würden, aus Einer Standlinie, d. i. aus zmey
Standpuncten, nicht aufgenommen werden fönnen, fo theilt man fie

ungefähr in der Mitte bey einer großen Biegung, die meiften Theils

auf einer Anhöhe oder in der Tiefe durch einen Wafferlauf (gewöhn-
ih Suden genannt) fi binzieht, dur eine abgepflöcte Linie
100 .. 101 in zwey Theile, und verfährt dann bey der Auspflöcung
eines jeden Theile nad) der obigen Negel. Die Parthie 19..97..
%..105 zeigt zugleich die Anwendung der $. 235. aufgeftellten -

Grundregel und auch jene, weldhe unter den vorhin in 1) bedingten
Borausfeßungen Statt finden Fann.

3) Nicht felten, befonders bey Weingarten, haben die Parzel-

Ienfeheidungen zwifchen ihren Hauptkrümmungen noch mehre folde

fhlangenförmige Eleine Biegungen, daf man von der einen Seite zu

fehr ins Kleinfiche verfallen würde, wenn menfie auspflöcdte, da
weber ihre Figur noch ihr Flächeninhalt nad) dem verjüngten Maße
ausgebrückt und angegeben werden Eönnte; hingegen auf der andern
Seite wieder Unkenntniß der Sache oder Nachläffigkeit verriethe,

wenn man fie außer Acht ließe, obgleich fie ohnehin auf eine Eurze
Entfernung zwifhen zwey neben einander ftehenden Pflöcden ber
Hauptkrimmungen befchränkt find. Bey einiger Aufmerkfamkeit er-
wirbt man fich bald den hierzu erforderlichen praktifhen Blick, diefe
Heinen, an und für fi nichts bedeutenden Viegungen *) bey der

Auspflödung fo zu vertheilen, daß ein Theil derfelben auf die eine,
der andere, nad) dem Augenmaße gleich große Theil aber, auf die

un.

*) Unter diefen Biegungen werden folche verftanden, die auf 6 bis 8
Klafter Bogenlänge höchftens 0,1 Klafter von ihrer Sehne abweichen.
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andere Seite der geraden Tinie zu liegen Fommt, welde man fid

zwifchen zwey nach einander folgenden Pflöcen einer Hauptbiegung

denkt. Zwifchen den Puncten 102, 103 und 104 ift diefes angedeutet,

4) Bey Parzellen, welche mit ihren Köpfen an Ufee der Bäche,

Flüffe, Gräben ıc. ftoßen, Fann diefes gleichfalls mit WVortheil ange:
wendet werden, wie Fig. 138. zwifchen den Puncten 29, 59 und 60,

fo wie zwifchen 61 und 62 zu fehen if. Bey Orundparzellen von
geringem, ftenerbaren Werthe, ald z.%. Hutweiden oder fonft wenig

ergiebigen Lande, wenn nicht ein daran floßender Grund von größerm

Werthe eine genaue Auspflddfung nothwendig madht, Eann man bie:

fen Vortheil auch bey größern Krümmungen anwenden.
5) Bey einem mit Wafferläufen durfehnittenen Terrain bilden

die Grundftücke meifteng, befonders wenn fie fich nach der Länge der.
Vertiefung hinziehen, eine Etaffelform, wobey die obere, das Grund:
ftüt bildende Fläche nach ihrer Breite ziemlich eben, die fhiefe lade
des Staffels aber fehr fteil und gewöhnfich nußlofer Boden ift, wie
Fig. 138. in der Parthie 33:.13..19..23..30 zu fehen. Meil

folde Grundftüce meiften TIheils durch Menfdenhände, vermittelft
Abgrabung der Erde, zugerichtet, und auf diefe Art ftaffelartig gebildet

wurden, fo find auch) ihre Biegungen gewöhnlich fo gleichförmig ge:
ftaltet, daß man die oben in’ 1) befcriebene Auspflöcdung wenigftens

theilweife anwenden Eann, wovon man fich jedoch nach der dort ange

gebenen Weife vorher jedesmahl überzeugen muß.
6) Die Auspfldckung der Aus und Waldparzellen: gefhieht an

den Ef oder Brehungspuncten m, n, 0, p, und a, d,c...

welche durch die Abgrenzung der verfchiedenen Holzarten, der Be

wirthfchaftungsart u. dgl. gebildet werden, vermittelft numerirter,

nach der Ordnung fortlaufender Pflöcke, beffer aber dur 8 bis 10
Fuß hohe Stäbe mit Strohbüfchen. Es verfteht fi) von felbft, daß

au diefe gehörig numerirt und in der Kanbdflizze eingetragen

werden müffen.
7) Fällt eine Sectionslinie PO (Fig. 144.) längs eines Baches,

Grabeng, einer Schludt u. dgl., fo wird ein folder Gegenftand nur

Einmahl, und zwar, wenn zwey Geometer daran floßen, von bem

zuerft dahintreffenden ausgepflöct. Sollte eine tiefe, fehwer zu bear:

beitende Schlucht auf eine weite ©trede längs einer folhen, zwey

Geometern gemeinfchaftlich zufommenden Sectienslinie fich fortziehen,

- fo müffen diefe wie billig fich einverftehen, und jeder ungefähr die

Hälfte davon auspflöden und aufnehmen, ey der Aufnahme felbft
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wird nachher in beyden Fällen fo verfahren, wie weiter unten gezeigt

werben wird,

8) In Gebirgsfluren, wo bekanntlich die Productionskräfte des

Bodens fo gering find, dafs felbe nicht alljährlich angebaut werben

Eönnen, bleibt der Boden, nad) ein oder zweymahliger Benüßung,

da ed gewöhnlich an zureichendem Dünger fehlt, duch einige Sabre

zur Gras: oder Weidenbentgung liegen. Uey nachheriger Bearbei-

tung des Bodens nimmt ed der Bauer mit der frühern Grenze ber

verfchiedenen Eulturabtheilungen nicht fo genau, wodurd gewöhnlich

fehr unvegelmäßige Figuren entftehen. Da es hierbey hauptfächli

um die Größe, d. i. um die äußere Grenze des Eigenthums, weni

ger aber um die innere der verfchiedenen Culturparzellen fi handelt,

die der Eigenthlimer faft alle Jahre nad Gutdünken und feinen Ans

fihten ändert; fo Fann die Auspflödung nad) der oben unter 3) und

4) gegebenen Anleitung hier um fo mehr angewendet werden, ja «8

würde eine ängftliche Pedanterie und Unkenntniß mit der Tendenz ber

Bermeffung ald Grundlage zur Befteuerung verrathen, wenn man die

Auspflddung bier eben fo, wie im flahen Lande vollführen wollte,

a. Bey einiger Aufmerkfamkeit ergeben fich in der Ausübung mehre

Vortheile, die die Örtliche Geftaltung der Grundftüde an die Hand

geben, fie aber hier zu befchreiben viel zu weitläufig wäre.

b) Bon der Vermeffung des Details felbft.

8,23%

Nah der Auspflöcdung. der Grundparzellen muß unmittelbar
und ohne Zeitverluft die Aufnahme felbft folgen, damit nicht wegen
der leicht verfchleppt werdenden Pflöcke eine neue Auspflöcdung oder
Nachbefferung nöthig und dadurch die Arbeit verzögert werde. Die
VBermeffung des Details gefchieht eben fo wie die Auspflöcung parz

Fig.

thienweife; jedoch ift e8 vortheilhafter, die Wermeflung nicht in der

Mitte des Tifchblattes, fondern in einer am Rande desfelben liegenden

- Parthie zu beginnen, die gemeinfchaftlichen Sectionspuncte ($. 216.)

auf das Genauefte zu beflimmen, und nach gänzlicher Vollendung

einer Parthie, die Aufnahme nach und nad) von den Gectiondgrenzen
gegen die Mitte des Tifehblattes fo zu leiten, daß man ftets befliffen
ift, die während der Meffung merkbar werdenden unvermeidlichen
Operationsabweihungen, auf die werthlofern. Terraintheile, als:
Strafen, Wege, Flüfe, Bäche, Gräben, Schluchten, Hutweiden 2.

binzubrangen.
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Da von ber richtigen Auspflöcdung die Nichtigkeit der Aufnahme
mit abhängt, fo muß fi) der Geometer von der Nichtigkeit ber er-
ffern (wenn er nicht felbft ausgepflöct hat), noc vor dem Beginnen '
der leßtern überzeugen. Zu diefem Ende geht er, mit der Skizze in
der Hand, die ausgepflöcdte Parthie fchnel durh, und fieht vorzlig-

lich darauf, ob nicht etwa unndthige Auspflddungen ges
macht *) oder große Biegungen übergangen oder über:
feben worden feyen, welche die Figur und den Flächeninhalt der
Parzellen merkficd, andern Eönnten. Im erften Falle zieht er die über
flüffigen Pflöcfe heraus, im zweyten aber läßt er die fehlenden mit
dem Nro. des vorhergehenden Pfloces und Hinzufegung von 4, 4
u. fe w. an bie gehörigen Orte einfchlagen, wie bey 64, 6, u. dgl.
zu fehen ift; jedoch müffen fomohl die ausgezogenen als aud) die ein:
gefhalteten Pflodnummern in der Skizze vorgemerkt, und damit

nachher beym Nayoniren und Schneiden derfelben Eein Srrehum ent-
ftehe, muß von dem Geometer mit dem KHandlanger, der mit der
Sahne herum geht, ein befonderes Zeichen für diefe Puncte verab:

vedet werden,

$. 238,
Nach diefer Revifion der Auspflöcdung begibt fi der Geometer

mit feinem Meßtifche an einen fchieflihen Standpunct, von weldhem
er den größten Theil der Nummernpflöce anvifiren, und von einem
zweyten Standpuncte vortheilhaft (unter Eeinem fpißigern Winkel
ald 30°) durchfchneiden. Eann,

1) Hat man einen folhen Punct in: oder außerhalb der aus:

gepflodten Parthie, z.B. in a gewählt, fo orientirt man den Meß:
tif entweder dur einen der drey fihtbaren Puncte %, Z, A, oder F,
i, f, und verfichert feinen Standpunct durch zwey andere fichtbare,

gut gelegene Puncte, mit Nüdficht auf $. 145.

Zur Drientirung des Meptifches muß man jedesmahl die ent«

fernteften Richt: oder Drientirungspuncte, wenn fie zugleich auch die

richtigften find, wählen, und zwar: daß in Dem Regel die Richipuncte

vom Tifhe immer weiter entfernt liegen, als Diejenigen, welche von

demfelben aus anvifict oder gefchnitten werden follen; nie aber fol

umgekehrt der Tisch mittelft nahe liegender Ricpepuncte orientirt, und

*) AS unnöthig find ale Auspflöckungen zu betrachten, welche in der
Berechnung des Slächeninhaltes und in der Geftaltung der Parzellen
nach dem gewählten Maßftabe Eeine Anderung hervorbringen.
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aus dem Standpuncte nachher weiter entfernt Tiegende Dbjecte an: Fig.

vifivt oder gefhnitten werden ($. 148.), befondere Fälle jedoch aus: 137.
genommen, wenn nämlich die näher Tiegenden Nichtpuncte ficherer

als die entferntern wären, wie diefes bey ausgedehnten oder einge:
gangenen Tifgbretern fich ereignet,

2) Nun fickt man den Handlanger, welder bey der Aus-
‚Möckung mitgewirkt und die ausgepflödten Puncte noch frifh im
Gedädtniffe hat, mit einer Fahne in der Ordnung der fortlaufenden

Nummern 1, 2, 3.... herum, vifiet die in jedem Puncte genau

vertical geftellte Bahnenftange an und zieht den NRayon. Damit aber
dur die zu langen VBleylinien. die Figur nicht undeutlid und das

. Papier nicht zu fehr verfipmiert werde, zieht man fie nur in derjeni=
gen Gegend von einer gewiffen Länge, wo nah Beurtheilung der
Punct des Nummernpflodes ungefähr hinfallen dürfte, und fchreibt

 mdlih die Nummer des Pflocdes auf feine Tifirlinie. Fallen die
Rayon fehr nahe an der gar auf einander, fo vertheilt man die
Nummern auf ihren Wifirlinien, in der Art, wie aus Fig. 139.
zu fehen ift.

3) Diefer Gehülfe (Figurant) darf nicht eher einen Punct ver-

Iaffen, bis er vom Tifhe aus das hierzu beftimmte und früher ihm
erklärte Zeichen erhalten hat. Um jedod bis auf eine gewiffe Anzahl
Puncte immer in Gewißheit zu feyn, daß imAufftellen und Anvi:
firen der Zahne Fein Serthum unterlaufen fey, werden mit dem Figu=
tanten nebft dem obigen Zeichen auch noch gewiffe andere verabredet,

welche derfelbe 5. ©. auf jeden Fünfer und Zehner zu geben
hat, und worauf er, wenn fie vom Tifch aus bejahend erwiedert
werden, weiter vorwärts, bey Verneinung aber wieder zurück auf
den nächften Zünfer oder Zehner fid) begibt, und die Fahne von dort
aus in der Ordnung zum Anvifiren wieder aufftellt. Zu foldhen Zei-
den eignen fih die Mepfahne felbft, oder ein Kleines, ungefähr
2 30ll langes Pfeifchen, noch vorzüglicher aber die Ochfen: oder Küh:

 hörner, welde felbft bey ftarkem Winde noch fehr Leicht hörbar und
in jedem Orte zu haben find, am beften. Das dabey öfters gebrauchte

Hin: und Herlaufen oder Schreyen raubt Zeit und gibt zu Serungen
Anlaß. Dur Anwendung der benden Ießtern Mittel erfpart man

gewöhnlich einen Handlanger *).

*) Unter den VBerabredungszeihen, wodurd der fernftehende Gehülfe
die Neo. der ausgepflöcten Puncte dem Geometer am Meßtifhe

beftimmt angeben kann, ift unter andern diefes fehr einfah: Um,
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4) Wenn nun alle fihtbaren Puncte aus dem erfien Stand:
orte anvifirt find; fo überzeugt man fih, noch ehe man denfelben

verläßt, von der Nichtigkeit der Orientirung bes Tifches (weldhes aud)

während des Raponirens öfters gefehehen fol), und wirft einen Rayon
nad) dem zweyten ©tandpuncte d, begibt fich mit dem Meftifche da-

bin, und laßt in dem verlaffenen Standpunste eine Fahne errichten,

5) Hier in dem zweyten Standpuncte 5 orientirt man den Tifeh

wieder vermittelft des Orientirungsrayon, und beftimmt den gleich

namigen Punct auf dem Tifchblatte durch die übrigen fichtbaren und
vortheilhaft gelegenen Negpuncte, hier z. ©. durd F und k, oder

A und g ($.145.).

6) Nun laßt man den Siguranten feine Sahne in der namli-

hen Ordnung von No. 1, 2, 3... oder in umgekehrter Ordnung
herum über jeden Punct zum Duchfhneiden aufftellen, vifiet

ihn wieder an, und fchneidet die gleichnamigen, aus dem erften
Stande auf eben den Yummernpflocd gezogenen Nayon. Die auf

diefe Art beftimmten Puncte werden fogleih mit der Nadel durch

ftochen, mit einem Ningeldhen umfaßt und die gehörige Nummer

hinzu gefrieben. Die nicht vortheilhaft gefehnittenen Puncte werden
entweder durch einen zweyten Schnitt aus einem nachfolgenden, vor:

theilhafter liegenden Standpuncte, nder vermittelft Kettenmaße von
ziwey zunächft liegenden, gut gefepnittenen Puncten und Kreisbögen

\

"nach dem verjüngten Maße aus den gleichnamigen Puncten auf dem

Zifh, oder aud vermittelft einer Wifirlinie und des Kettenmaßes

von dem nicht zu fer entlegenen Standpuncte aus beftimmt. Hier:

auf werden die bereits gut gefchnittenen und beftimmten Puncte durd

gerade Linien verbunden, z. 8. 9 mit 8, 8 mit 7, 7 mit 65...
und 10 mit 51, 51 mit 52, 52 mit 53 u. f. w,; fo ergeben fich die

Parzellen und übrigen Terrain» Gegenftände.

 

Zehn Anpupeigen,- macht der Gehülfe mit der Fahnenftange vom
Boden durch die Luft bis wieder zum Boden einen halben Sreis;

bey Fünf einen Biertelkreis, und um die Einheit anzuzeigen,

hebt der Gehülfe die Fahnenftange, Horizontal haltend, in die
Höhe. — Durd) diefe einfache Telegraphie würde z. ©. durch zwey

halbe Kreife, einen DViertelkreis und Drey horizontale Aufhebun:

gen der Fahnenftange auf die beftimmtefte Weife die Neo. 28 ans

gezeigt werden. Dabey muß aber auch ein Zeichen verabredet feyn,

wodurch auf das Zählen der Neo, Zahlen früher aufmerkfam ger

macht wird, d.i. zur Aufmerkfamkeit aufgefordert wird,  
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7) Hat eine Auspflddungnad $. 236. etwa in der Parthie Fig.
35..42..79..96 fatt gefunden, fo Eönnen nun, da die End: 137.
puncte der Querfchnittsfinien 77... 99 und 78..98 aus dem zwey-

ten Standpuncte bereits gefehnitten und auf dem Tifehblatte beftimmt

find, die Zwifchenpuncte der Parzellen - Scheidungen entweder dur)

Kettenmafe oder durch einen einfachen geometrifchen Schnitt auf den

Geraden 77..99 und 78..98 beftimmt werden.

8) Im erften Falle, wenn nämlidy der Adjunct fo eben Keine

andere Befchäftigung hat, Täft er in den Endpuncten. 77 und 99,
fo wie in 78 und 98 Fahnen errichten, und diefe Linien mit ber

Kette meffen. Hierbey werden die Breiten der Parzellealle vom
Anfangspuncte gezählt, und fo im Brouillon eingefehrieben, wie es
das Mufter zwifchen Nro. 77 und 99 weifet. Auf diefe Weife Eönnen

mehre folche Linien gemeffen und in der Skizze vorgemerkt werden. *

9) Auf dem Tifche verbindet man die bereits beftimmten End»

yuncte diefer Querdurchfchnitte (Traverslinien) *) durd eine Gerade,
und trägt darauf ebenfallg aus einem und demfelben Punct die auf

dem Felde gefundenen Kettenmaße nad) der Ordnung auf, verbindet

fodann die Puncte, .%. 41 mit r, r mit s, s mit 82, u. f. w.

durch gerade Linien, fo werben fi) die Parzellen Scheidungen eben

fo ergeben wie oben unter 6).

Hätte die ganze mit der Kette gefundene Lange einer Traverd-
Iinie auf ihre dur) den Meßtifch beftimmten Endpuncte nit genau

eingetroffen, fo müßte der Fehler, wenn er merkfi wäre, und nicht

ald erlaubte und geduldete Operationgabweihung angefehen werben

könnte ($. 98. und 99.), aufgefucht und verbeffert werden. Erfahrene

und Eluge Geometer überzeugen fich nach geendigter Gectionstrians
gulivung von dem herrfchenden Mafe der triangulirten und wirklich)

gemeffenen Entfernungen, verfertigen fich daraus eine Rectificationg-
Tabelle, und benügen fie beym Auftragen wirklich gemeffener Theile

von Cinien, deren ganze Länge aud) mittelft geometrif—her Schnitte

beftimmt ift, wodurdh, wenn anders bey der Triangulirung richtig

verfahren wurde ($. 145.), mehr Einheit in der Wermeflung erzielt

wird. Hätte man z. ®. das durchfchnittsmäßigeWerhältniß ber wirf-

 

*) Sn der geometrifchen Technik nennt man folde Quermefjungen,

Traverfiren, und die Verbindungslinien der Endpuncte diefer

Duerdurhfehnitte wie 77..99 und 78..98 werden Traverd-

linien genennt. -

Nractifche Mefikunft. 25



372 Bermefjung des

Fig. lich gemeffenen und triangulirten Entfernungen wie 259,2 : 260 ger

137. funden, fo fommen
anftatt 5 Kftr, gemeffener Länge, aufzutragen 5,02 Klftr.
selon & ” ii 10,05 „
» 20» ” ” 20,10»

wegen der Proportion : 259,2 : 260 ==:65, 10, ou. fm.) ©

10) Sallen die Traverfe fenkrecht auf die Pargellen-Scheidungen,

wie Fig. 138. bey 6...36 und 3..34, fo Fann man ihre durch die

Kettenmaße gefundenen Breiten fehr vortheilhaft ald actoren beym

Berechnen des Flächeninhaltes gebrauchen. Man erhält die einzelnen

Breiten der Parzellen, wenn man von jeder in eine Parzelle ges

fehriebenen Zahl (der Abfeiffe) ihre nächft vorhergehende abzieht, der

Neft ift die Breite diefer Parzelle; fo z.B. ift Fig. 137. in ber

*  Parthie F..f bey £ die Breite der vorlegten Parzelle =Re

60,2 = 13,5; u. f. w.

11) Sind folde Traverslinien beträchtlich lang, fo muß man

beyläufig in ihrer Mitte bey » und 10 Zwifdenpuncte mit dem Meß:

tifche beftimmen, die Kettenmafe bis zu diefem Punct, und von da

wieder wie vomAnfange zählen, wie die dad Mufter zwifchen Nro,

78 und 98 zeigt. Hierdurdy werden den von der Kettenmeffung ber-

rübrenden unvermeidlihen Operationsabweihungen Grenzen gefeßt.
12) Laffen die übrigen Gefchäfte des Adjuncten oder die Ort:

lichkeit -G. ®. bey Weingärten) Eeine folden Kettenmeflungen zu,

und ed hat.eine Parthie nad $. 236. vermittelft Traverfe ausge:

pflöckt-werden. Eönnen, deren Endpuncte auf dem Tifcpbiatte bereits

beftimmt find, fo Eönnen die Puncte r; 22,1; 30,55 ©; 60,2;

. au dur Nayon glei unmittelbar auf dem Meßtifche be:

ftimmt werden. Dieß zu bewirken, verbindet man die Endpuncte 77

und 99, fo wie 78 und 98 auf dem Tifehblaste Durch gerade Linien,

läßt auf dem Felde in den Endpuncten und beyläufig in der Mitte

Stäbe oder Fahnen 77, v und 99 errichten, fchickt einen Gehülfen mit
einer Fahne längs der Richtung einer jeden Traverslinie von Parzelle
zu Parzelle (mobey er fi immer nad) zwey auf dem Duchfhnitte

‚errichteten drey Fahnen felbft einrichtet $. 73.), vifirt ihn aus einem

fhielihen Standpuncte D oder d an, durdfcpneidet die auf dem

Zifepblatte gezogenen Geraden 77.. 99, fo ergeben fid die Puncte

r; 22,1; 30,5; v; 60,2; £.. fo wie nachher auf der Geraden

8..98 die Puncte s; 21,5; 29,7; w; 16,2; u... Endlid) ver:
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bindet man die Puncte 41 mit vr, r mits, s mit 82 u. |. w., fo

ergeben fi) die einzelnen Parzellen wie oben. :
13) Sft der Geometer felbft fheon binlanglich geübt, und hat

er auch feine Kandlanger dazu unterrichtet, fo kann er zur Vefchleu:

nigung des Meffungsgefchäftes zwey Figuranten anftellen, von wel

chen einer feine Fahne ftet auf den ungeraden, der andere aber

auf,den geraden Nummernpflöden zum Anvifiren aufftellt; erfterer

gibt fodann auf jeden Fünfer, und leßterer auf jeden Zehner

die unter 3) feftgefeßten Werficherungszeichen. Hierdurch Bird das
Meffungsgefhäft bey weitem mehr befördert, als wenn man gleich

falls durch zwey Figuranten operirt, jedoch auf einer Seite rayonirt,

auf der andern aber fchneidet, weil bey diefer Methode die Umwen:

dung des Vifirlineald viel Zeit erfordert und auch der Tifch leicht

verrückt wird. Bey jener Methode hingegen liegt das Bifirlineal im-
mer fhon in der beyläufigen Richtung des nachfolgenden Nayon, und

darf alfo nur etwas weniges gewendet werden, um auc den zwey-

ten Figuranten fogleich anzuvifiren, welder während der Zeit, als

der erfe fich geftellt hat und vayonirt wurde, fi auf den nadhfolgen-

den Punct begeben, und feine Sahne dafelbft zum Anvifiren hat auf-

ftellen Eönnen, und fo wechfelweife fort. Damit aber jeder Figurant

Fig.

137.

weiß, wenn er fi von feinem Puncte hinweg begeben darf, fo wer-
den für jeden befondere Zeichen zum Verfihern und Abdan-

fen verabredet. Während allen diefen Operationen bey dem Meftifhe

“aber Fönnen zu gleicher Zeit auch die oben erwähnten Kettenmeffuns
gen, fo wie jene an den Köpfen der auf gerade Linien floßenden
‚Parzellen u. dgl. vorgenommen werden, wodurd das Meffungsges

haft nody mehr befaleunigt wird.
14) Hat man auf diefe Art im zweyten Standpuncte d alle gut

gelegenen Puncte gefchnitten, neue wieder anvifirt, mit einem Worte,
alles in Nichtigkeit gebracht, fo wirft man nad) einem dritten Stande
e, d.oder e einen DOrientirungs-Rayon, und verführt hier in diefem

Standpuncte, z.B. in e und in allen nachfolgenden ganz fo, wie
bisher gefage worden if. Die aus db gar nicht, oder nicht gut ges

»fhnittenen Puncte werden nun von bier aus beftimmt, und zur befs

fern Verfiherung Eann man den Hauptedpuncten der Parthie 1, 9,
19 .. u. dgl. noch einen zweyten Schnitt geben.

15) Zeigen fi in einer Parthie oder Ried bey Beftimmung-
der Otandpuncte, aus welden das Detail berfelben aufgenommen
werden fol, durch Die Sammlung einiger unvermeiblichen Operationds

23°
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abweihungen Heine Differenzen, fo dränge man diefe, damitfie fi

den angrenzenden Parthien nicht mittheifen Eönnen, in die nußlofen

Terraintheile hin, als: Straßen, Fahrwege, Bäche, Flüffe, Grä:

ben oder andern Boden von geringem Werthe. Diefen Zweck zu er:

veichen ift weiters nichts nöthig, als dag Detail einer folden Parthie,

fo wie jede der anftoßenden, aus eigenen ©tandpuncten, d. i., un

abhängig von Standyuncten einer der angrenzenden Parthiern zus ber

fiimmeng"wozu aber eine doppelte Auspflödung der Wege, Straßen,

Bäche ıc. bedingt wird. Unter günftigen Umftänden ift jedoch au

hierbey dfters nur eine einfache Auspflöcdung erforderlich ($. 235. 15).

16) Hat die Auspflödung einer Parthie nur theilweife nad

$..236. vollführt werden fönnen, wie bey 19..35..g.. 105,

und 35..97..%..g zu fehen, fo kann man bie Zmifchenpuncte

der Parzellengrenzen, nachdem die End: oder Eekpuncte der Traversd-

finien auf dem Meßtifche feftgelegt find, gleichfalls nad) 8) oder 12)

beftimmen. Überhaupt muß man den $. 13. unter 6) aufgeftellten

praktifch - geometrifchen Grundfag: aus dem Großen ins Klei-

nere zu arbeiten, flet3 in Anwendung zu bringen fuhen; alfo

bey der Detailvermeffung vor allem, wo mögli, die Edf- uud Um:

fangspuncte einer Parthie auf dem Meßtifch feftzulegen, bierauf nad)

and nach die innern Eingelnheiten derfelben zu beftimmen tradhten.

17) Konnte man fich bey der Sectionstriangulicung in einem

Theile der Section nicht zureichende oder gut gelegene Neßpuncte be:

ftimmen, fo wähle man bey der Detailvermeflung in ber Richtung,

als man zu arbeiten hat, einen weit entlegenen ausgezeichneten Se

‚genftand, vifire ihn an, nehme auf diefem Alignement fo

viele Stände, als die Bearbeitung des Details er

fordert und das Terrain erlaubt. Muß man nachher von

diefer Linie abgehen, fo befolge man ein Gleiches fo lang,

bis man wieder gute Ne&: und Standpuncte haben Eann. Kierdurd)

wird ftets eine gleiche Orientirung bezweckt und einer Verfehwenkung

der Parthien vorgebeugt *).

18) Sft nad) $. 234. 4) eine ftreitige ©renze ausgepflöckt woore

den, und die zeither verfuchte gütliche Ausgleihung nit zu Stande

gefommen, fo nimmt der Geometer fomohl die dermahlige, als bie

 

*) Diefen Meffungsvortheil, worauf fih im Wefentlichen fomwohl die

Parallel: als Diagonal:Methode ($.13, Zufag) gründen, fuche man,

fo ‚oft e8 Die Drtlichkeit erlaubt, anzuwenden.
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von jeder Partey angefvrochene, fo wie aud) diejenige Grenze auf,

die etwa von der Obrigkeit bey der verfuchten Ausgleihung, vermög
des in den Gewähren oder den Lagerbüdern enthaltenen Zla-
heninhaltes oder anderer vorliegenden Umftände, woraus mit vieler

Wahrfeheinlichkeit der richtige Zug der Grenzen beurtheilt werden Fannn
u. dgl., als die billigfte anerkannt wurde. Zur Unterfeheidung wird

die derinahlige Grenze mit fehwarzen fharfen, die von jeter Partey

angefprochene mit fchwarz punctivten, die von dev Obrigkeit aber als

billig anerkannte mit roth punctirtenLinien angezeigt.
19) Werden Befisftreitigkeiten ausgeglichen, während fich der

Geometer noc) in der Gemeinde befindet, fo muß derfelbe die Mappe

und Protokolle nad) der ftatigefundenen Ausgleihung ändern. St
aber die Vefigftreitigkeit durc gerichtlichen Spruch oder gütliche libers
eintunft ausgeglichen worden, nachdem ber Geometer aus der Ge:
meinde fhon abgegangen ift, fo erhält derfelbe ohnehin von feiner

Behörde den Auftrag zur nachträglichen dießfälligen Berichtigung.
20) Ganz auf diefelbe Weife wäre zu verfahren, wenn Ge:

 meindegrenzen felbft noch) ftreitig wären, welches jedoch der Zall nicht

feiht feyn dürfte, da alle Gemeinden von der Kataflral:Bermeffungs-

- Commiffion ein Jahr früher, als die Detaitvermeffung beginnt, aufs

gefordert werden, ihre Gemeindegrenzen fowohl, als auch, die inners
- halb derfelben befindlichen Befigftreitigfeiten zu berichtigen *).

21) Während der Zeit, als man mit dem Tifche wegen Hinders

niffe, ald: wegen nebliger und feuchter Witterung, ftarfem Wind ıc.
auf dem Felde nicht arbeiten Eann, und e8 wäre an ber Ortsaufs

nahme nicyts mehr zu thun, Eönnen die Kopfbreiten der Parzellen,
Traverslinien, wo fie zuläflig find, bey Wäldern und Auen die Um:

*) Gewöhnlich laffen fich die flreitigen Parteyen, deren feine ihre an

geblihe Grenze pofitiv beweifen und behaupten kann, zu einer güt-

lihen Ausgkichung Dadurd bewegen, wenn man ihnen vorfchlägt,

die befteittene Fläche nach dem VBerhältniffe ihrer daran ftoßenden

Umfangslinien zu theilen. Wenn z.B. die Länge der an diefe Fläche

anftogenden Umfangslinien der einen Partey A 360 Klaftern, und

jene der Partey B 480 Klaftern betrüge, fo würde obige Slädhe

nach dem Verhältniffe 360 : 480 oder 3:4 zu theilen feyn. Ent
hielte diefe etwa 1190 Duadratklafter, fo bekäme:

die Partey A 5107° wegen 7: 110=3: =
und die » B680° (und 7:1190=4:y3;5 ud fo

anf Ähnlihe Weife, wenn mehre Parteyen im Steeite verwidelt

wären (NE, 298.)

Fig.
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fangslinien und einige Gänge in denfelben mit der Kette in Voraus
gemeffen, und babey (fo wie an die vom Geometer etwa früher fhon

zu diefem Zwecke gemachten Ganglinien) die Wiefen und Blöfen
mittelft Ordinaten angebunden werden. Diefe Kettenmaße müflen

jedoch von dem Adjuncten im Brouillon indeffen vorgemerkt, die Eck

puncte der gemeffenen Linien aber mit Pflöcden nad $. 40. Zujaß,

gut bezeichnet, und von dem Geometer naher ver allem andern

mit dem Tifehe beftimmt werden. Der Geometer felbft hingegen kann

während deffen zu Haufe auf feinen Tifepblättern das Nöthige auss

arbeiten, d. i. die Umfänge der Parzellen der aufgenommenen Par:

thien mit feinen Tufchlinien ausziehen, damit die fhöne Witterung

nachher ganz wieder der Feldarbeit gewidmet werden Fann. Ley einer

folhen Eintheilung wird das Meflungsgefehäft aud bey einiger un:

günftiger Witterung im Wefentlichen nicht aufgehalten werden.

$. 239.

Sn Weingärten, wo außer der Breite an denjenigen Köpfen,

die auf geradlinige Wege u. dgl. ftoßen, feine Kettenmeflungen ftatt

finden, muß, wenn die Auspflödung nad) $. 235. vollführt worden

if, die Aufnahme nad) $. 238, von 1) bis 6) gefhehen. Kat aber

die Auspfldckung nad) $. 236. ftatt gefunden, fo ann man die Zhi-

fhenpuncte der Parzellen leicht aus Einem Gtandpuncte vermittelft

eines Vifirftrahls beftimmen. Man verbindet namlich, nachdem die

Umfangspuncte der Parthie und die Ecipuncte der Traverslinien auf

dem Tifchblatte bereits beftimmt find, diefe durch gerade Linien 46

58, 47..57 u. f. w., vifiet aus einem fchicklich gewählten Stand

puncte M die Fahne des Gehülfen an, welde er auf jeber Parzellen:

grenze fenkrecht aufftellt. Mit einem Worte, man: verfährt hierbey,

wie fhon $. 238., unter 12) gefagt worden ift.

Auf gleiche Art verführt man bey den flaffelartigen Parzellen,

welde eine Auspflödung nad $. 236. unter 5) zugelaffen haben;

nur muß man, wenn die nicht fehr fteilen Abhange der Staffeln

längs der Parzellen fi hinziehen, Fig. 138., und öfters ald foge-

nannte Zeiten (die gewöhnlich ald Hutweiden oder ald Gras-Raine

benüßt werden), eigene Parzellen bilden, diefelben befonders heraus

fepneiden ; jedoch nur in dem erft erwähnten Falle, da fie außerdem

zur betreffenden, gewöhnlich zur obern Parzelle, deffen Grund auf

der Abdadhung aufliegt, gerechnet werden. Da aber hierbey eine

Kettenmeffung weder angerathen noch) erlaubt werben Eönnte, fo muß
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man die Fahne am Rande der höher liegenden Parzelle, d. i. am
Anfange des Abhanges, alfo in m, und aud: am Ende besfelben

oder am Anfange der tiefer liegenden Parzelle,. namlid; in s, auf:
fielen laffen und anvifiren. Das übrige Verfahren ift dem- obigen

$. 238. unter 12) Oefagten ganz gleih.
Sehr unregelmäßig gefrüummte Theile werden durd) eine gerade

Fig:

1338.

Linie 23..30 abgefchnitter, ihre Endpuncte mit: dem Meßtifche be= -

fiimmt, fodann die Kopfbreiten 23..24...25...durd) das Ketten-

maß (wenn eine folde Meffung zuläfig ift),- oder durch einzelne

Kayon wie vorhin beftimmt. Die abgefchnittenen Frummen Theile

werden fodann vermittelft Abfciffen und Ordinaten nad) der bekannten
Weife an die abgefteckte Abfciffenlinie 23... 30 angemeffen ($. 86.);
und nachher daraus feiner Zeit. auch ihr Slächeninhalt beftimmt.

$. 240.

Bey gebrochenen oder Frummlinigen Grenzen, welhe am-eine
Sectionslinie, 4.%. PO,floßen, müffen die Grenzfteine 72" und
74 an den Hauptbrehungspuncten, oder in Ermangelung derfelben

wenigftens zwey Hauptpuncte mit flarken, tief in die Erde getrie-
benen Pflöcen, worauf der Buchftabe S. gefchrieben ift, bezeichnet,

auf den zwey daran floßenden Tifepblättern aufdas ©enauefte be-

ftimmt, und aufeinem derfelben die Grenzen: felbft aufgenommen
werden, welche fodann auf dag andere Tifchblats ‚übertragen werden

Kann. Sedesmahl aber, wo ed nur immer möglich ift, müffen aud)
zwifchen diefen Hauptpunctennoch Einer, oder nad) der Ausdehnung

mehre Puncte, etwa 9, 73 und w auf beyden Tifhblättern gemeins

fhaftlich beftimmt werden, damit das Zufammenftoßen defto richtiger

bewirkt werden Eönne.
Sn folden Fallen, wenn die aufgenommene, an eine ©ectiond-

Iinie ftoßende, Erummlinige Grenze nicht übertragen würde, müßte
derjenige Geometer, welder fie zuerft ausgepflöct und aufgenommen
bat, diefes dem Angrenzenden fogleich zu wiffen machen, damit die

fer von feiner Section aus die Anftoßungen fogleich aunehme, ehe

noch die Pflöcke ausgezogen’ und verfchleppt werden.

Sft die Grenze, welche längs einer Sectionslinie fortläuft, von

beträchtlicher Länge, und von beyden daran fioßenden Geometern
vermög $. 236. 7) gemeinfchaftlich ausgepflöckt worden, fo muß jeder
feinen ausgepflöcten Theil aufnehmen, die Haupt: und Zwifchen:
puncte aber müffen von beyden gemeinfchaftlich auf das Genauefte

144.
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beflimms werden, zwifchen welchen nachher die aufgenommenen Ören: .
zen wechfelweife von einem Bret auf das andere übertragen werden

Eönnen. Gefeßt die Strecke von dem Grenzfteine Nro. 72 bis Neo. 73
wäre durch den Geometer A, die Grenze aber vom Grenzftein Niro. 73
bis zu dem andern Neo. 74 von dem daran floßenden Geometer B

ausgepflöckt und aufgenommen worden, fo kann nachher, naddem
- die Hauptpuncte Nro. 72, 73 und 74, und etwa die Zwifchenpuncte

q und w von jedem auf feinem Tifchblatte beftimmt find, der Gen:

meter A bie zwifchen 73 und 74 fiegende, durch den Geometer B

aufgenommene Grenze, und umgekehrt, diefer die zwifchen 72 und

73 liegende, vom Geometer A aufgenommene Grenze auf fein Tifch:

bfatt mittelft Coordinaten übertragen.

a) &8 verfteht fich von felbft, daß man, wie fchon $. 86. Zufa,
vorläufig erwähnt wurde, hierbey nur die Hauptpuncte, z.B. 72.-

73..74 u.f.w. mit dem Meßtifche beitimmt, die zwifchenliegenden

Krümmungen aber mitteljt Abfeiffen und Drdinaten aufnimmt and

in der Handftizze bemerkt, deren Länge fodann bey der Berechnung

des Slächeninhaltes fehr vortheilhaft benügt werden Fönnen.

8.241.

Wenn Parzellen auf zwey oder mehre Tifehblätter fallen, fo wird
die ganze Parzelle auf demjenigen Tifchblatte aufgenommen, auf

weldem außerhalb der Sectionslinien noch zureihende Papierflache

. vorhanden ift, wie die Figuren 143. und 144. zeigen. Wäre diefes
nicht dev Fall, fo bezeichnet man für folhe Parzellen auf dem Felde

. zunadft an der Gectionslinie Iheilungspuncte, welche entweder in
gerader, oder nad Umftänden in gebrochener Linie liegen Eön-
nen. Die Parzellen- Theile werden nun bis zu den beflimmten Theis

Tungslinien auf jedem Tifhblatte aufgenommen und nachher auch fo
berechnet, deren Summe den genauen Slächeninhalt der ganzen Parz

zelle gibt. In jedem Falle, die Parzelle mag auf Einem Tifehblatte

oder auf mehrern aufgenommen werden, müffen von demjenigen
Geometer, welcer diefelbe oder einen Theil von ihr zuerit aufnimmt,

an den Endpunsten ftarke Pflöcke gefchlagen und mit dem Buchftaben
S bezeichnet werden, wie dieß in den angezeigten Figuren zu fehen
ift, damit der nachfolgende und anftoßende Geometer weiß, wie
weit er zu arbeiten habe.
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$. 242.

Soldhe Grenzpunete, Grenzfteine u. dgl., welde an großen

Zlüfen oder auf Infeln liegen, die duch Waffer in der Zeit eine

Veränderung erleiden können, müffen dur die Nichtung zweyer

Sirpuncte auf der Erde und dem Panier feftgelegt wewwen. Zu diefem
Zwecke werden am fihern Orten hölzerne Säulen oder beffer Steine
in einer folhen Richtung in die Erde gefenkt, daß jeder veranderliche

Punct im Duchfhnitte zweyer Richtungen liegt, wie diefed aus

Figur 82. deutlich zu fehen if. Dabey ift e8 vortheilhaft, wenn in
jeder Richtung ein fchon vorhandener Firpunct, z. B. ein Thurn,

Schornflein, Kreuz 2. gewählt, und der zweyte Richtpunct fodann

. dur Eünftlihe Merkmahle bezeichnet, im Meflungs = Protokoll aber,
durch genaue Befchreibung feiner Lage und Entfernung von andern

feften Puncten in der Gegend angegeben wird.

B. Bermeffung der XWBälder.

1. Bom Bermeffen der ZBälder überhaupt.

$. 243.

Durh das Vermeffen der Waldungen fuht man gewöhnlich
zwepyerleny Abfichten zu erreihen; man will fi nämlid von der

Größe feines Eigenthbums unterrichten, und dadurch zus
gleih auh eine nahhaltige Bewirtbfhaftung begrün-
den und derfelben Leitung erleichtern. Die erftere Abficht

wird nur dadurch erreiche, wenn die Grenzen. dersWaldungen vor

der Vermeffung berichtiget find, und man daher die Mefjung derfel-

ben mit Sicherheit und ohne Beirrung vornehmen könne. Die zwepte
Abfiht zu erreichen, genügt e8 felten, daß man nur die Größe des

Släheninhaltes Eenne, und die Figur der Walder nad) ihrem lm-

fange auf dem Papier zur Überfichtvor fih habe, fondern man muß

auch ihre innern Abtheilungen und in fi begreifende Gegenftände,
die oft fehe mannigfaltig find, auf dem Papier überfehen Eönnen,

Sopldhe Wermeffungen, die den Umfang und die Lage eines

Waldes nebft feinen verfchiedenen innern Abtheilungen und Gegen:

ftanden auf dem Papier in genauer umd deutlicher Überficht darftellen,
heißt man Sorftfarten ($. 4.).

Fig.

82.


